


Vorwort 
Die ursprüngliche PlanungderReihePreußen- 
Report sah nureinen Band ÜberdieGüterzuglo- 
komotiven vor. Bei der Zusammenstellung des 
Materials haben wirsehrschnell erkannt, daß 
sich diese Absicht ohne einschneidende Kür- 
zungen nichtverwirklichen läßt. Es ist uns ge- 
lungen, eine Fülle z.T. unbekannten Bildmate- 
rialszusammenzutragen und die Beschreibung 
der Gattungen durch amtliche Musterblätterzu 
illustrieren, so daß uns die Zweiteilung der Gü- 
terzuglokomotiven im Interesseeiner umfas- 
senden Informationgerechtfertigt erschien. 
Im Gegensatz zu den bisher veröffentlichten 
Bänden. die die im Eisenbahn-Journal publi- 
zierten Beiträge zusammenfassen, liegt dem 
Band 5 ein neues Manuskriptzugrunde. 
So haben Sie. liebe Leser, mit dem Band 5 die 
Folge überdie Naßdampf-Güterzuglokomoti- 
ven der Preußischen undder Preußisch-Hessi- 
schen Staatsbahnen vor sich, der noch durch 
den Band über die preußischen Heißdampflo- 
komotiven ergänztwird. 
Mit der schonvor 1870 beginnenden Herausbil- 

Einleitung 
Den neuen Lesern des Eisenbahn-Journals- 
ob jüngeren oder älteren-wird es willkommen 
sein. wenn in gebotener Kürze über die Ent- 
wicklung der Königlich Preußischen und Groß- 
herzoglich Hessischen Staateisenbahnen be- 
richtetwird. 
Auch in Preußen “erschien es als notwendig, 
die Vorteiledieses unendlich wichtigen Com- 

(“Das Preußische Eisenbahnrecht” von Th. 
Förstemann, Berlin, 1869). Bereits in den drei- 
ßiger Jahrendes 19. Jahrhunderts wurden fol- 
gende Aktiengesellschaftengegründet: 
21. August 1837: Westrheinische Eisenbahn- 
Gesellschaft, Köln. später Rheinische Eisen- 
bahn-Gesellschaft 
23. September 1837: Berlin-Potsdamer Eisen- 
bahn-Gesellschaft 
23. September 1837: Düsseldorf-Elberfelder 
Eisenbahngesellschaft (durch Vertrag vom 22. 
September 1856 mit der Bergisch-Märkischen 
EisenbahnGesellschaftverschmolzen) 
11. November 1837: Magdeburg-Köthen-Halle- 
Leipziger Eisenbahn-Gesellschaft zu Magde- 
burg 
Der preußische Staat baut zunächst keine Ei- 
senbahnen, beobachtet aberdie Entwicklung 
aufmerksam und lenkt mit dem “Gesetz über 
die Eisenbahnunternehmungen”vom 3. No- 
vember 1838 den privaten Eisenbahnbau in 
staatsrechtlich vertretbare Bahnen, weist aber 
zugleich auf eine spätere Übernahmevon Ei- 
senbahnen in das Eigentum des Staates hin. In 
den Jahren bis 1870 entstehen in Preußen 
staatliche, vom Staat verwaltete und private 
Bahnen mitfolgenden Streckenlängen: 
Staatsbahnen 3120 km 
vom Staatverwaltete Bahnen 1485 km 
Privatbahnen 3930 km 

dung der Preußischen Staatsbahn. d h. mrtdem 
Erwerb prwater Bahngesellschaften durch den 
Staat war eine Fulle unterschredlrcher Loko- 
motivbauarten Zurstaatsbahn gekommen, die 
die In der EInleItung skrzzrerten Bestrebungen 
erforderlich machten, die Lokomotiven nach 
bestimmten Kriterien zu ordnen. Unsere Dar- 
stellung beginnt also mrtden altesten Lokomo- 
tiven, die bei der Staatsbahn systematisch in 
Gruppen erngeterltworden sind. 
DreZertbrszurJahrhundertwendewargepragt 
vom emprrrschen Suchen nach wrrtschaftlrch 
zu betreibenden Lokomotiven In einem sich 
sturmisch entwickelnden Verkehrswesen, das 
standrg lerstungsstarkere Lokomotiven erfor- 
derte. Erne aus heutiger Sicht falsch verstan- 
deneSparsamkertführteoftzu unbefrredrgen- 
den Konstruktionen bei den Fahrwerken Nun 
lagenden preußischen Konstrukteuren nicht 
die Erkenntnisse und Erfahrungen vor, die Jahr- 
zehnte spater die Konstrukteure des Verern- 
hertlrchungsburosder Deutschen Lokomotrv- 
bau-VereInIgung besaßen Ern aufwrssenschaft- 

alle wichtigen Eisenbahnstrecken dem preu ßi- 
sehen Staat. 
Um 1870 laufen zwischen Aachen und Eydt- 
ku hnen (Ostpreußen) Tausende von Lokomoti- 
ven der verschiedensten Bauarten. Die Menge 
der Bauteile, so unterschiedlich wie die Maschi- 
nen, ist unübersehbar. Jede Bahn beschafft 
ihre Lokomotiven nach Entwürfen ihrer Maschi- 
nenmeister odervon Lokomotivfabriken, zu de- 
nen die Bahnverwaltung Geschäftsbeziehun- 
gen unterhält. 
Diese Vielfalt an Typen und Bauteilen führt 
bereits in Friedenszeiten zu Betriebsstörun- 
gen, weit mehr aber im Deutsch-Dänischen 
Krieg von 1864, im Deutschen Bruderkrieg 
von 1866 und im Deutsch-Französischen Krieg 
1870/71. 
Welche Bauarten der Güterzuglokomotiven 
standen nun im Dienst? Es erscheint wider- 
sprüchlich:TrotzderobengerügtenVielfaltgibt 
es nur Naßdampf-Lokomotiven mit zwei Zylin- 
dern undeinfacher Dampfdehnung, alsoZwil- 
lingslokomotiven. Die Achsanordnung be- 
schränkt sich auf die Folgen B (nicht häufig ver- 
treten). 1 B, Bl und C. 
Lokomotiven mit der Achsfolge Bl haben ihren 
Verbreitungsschwerpunkt im Osten und Süd- 
osten Preußens, wo sie bis zu den achtziger 
Jahren beschafftwerden. Im Bestand der KED 
Kattowitz von 1906 finden sich acht Bl -Güter- 
zuglokomotiven in der Gruppe G 1 und 23 Bl- 
Lokomotiven in der Gruppe G 2. Etwa ab 1860 
setzt sich aber dann die dreifach gekuppelte 
Güterzuglokomotiveüberalldurch. 

Typisierung und 
Normallokomotiven 

Gesamtnetz 8535 km In den siebziger Jahrendes 19. Jahrhunderts 
In den achtzigerJahren gehören dann schon sollten Maßnahmen getroffen werden, um die 

Ircher Basis betriebenes Lokomotrvversuchs- 
Wesen existierte ebenfalls noch nicht Unter 
diesem Gesrchstpunkt sind auch die vielen 
Varianten, bersprelwerse der Gattung G 5. zu 
betrachten Die parallele Entwicklung von ZWII- 
Irngs- und Verbundtriebwerken. wie sie bei den 
Gattungen G 4 bis G 9 zu beobachten Ist, war 
kern IrrwegdesMrnrsterrumsfuroffentlrche Ar- 
berten. Die unterschiedlichen Anforderungen, 
die bei den Direktionen von Elberfeld und Frank- 
furt bis Konrgsberg und Kattowrtz an die Loko- 
motiven gestellt wurden, rechtfertigen durch- 
ausdresevermerntlrchen Doppelentwrcklungen 
Wenn uns heutedle nochmalige Entwicklung 
einer Naßdampflokomotive zu einer Zelt. als 
schon die ersten Her ßdampflokomotrven ge- 
baut worden waren, als unverstandlich erscher- 
nen will. so Istauch hierzu bedenken. daßdre 
Her ßdampflokomotrve Jahre brszur Betrrebs- 
reife brauchte Die Direktionen, derentagtag- 
Ische Aufgabedarin bestand. Zuge punktloch zu 
befordern, griffen deshalb zu bewahrten Kon- 
struktionen Hermann MerkerVerlag 

genannten Mißständeabzubauen. Esgaltdie 
Zahlder Bauarten und ihrerunterschiedlichen 
Einzelteile erheblich zu verringern. 
AufWeisungdesKöniglichenMinistersfürHandel. 
GewerbeundöffentlicheArbeitenvom 14.Oktober 
1870 beginnt eine Kommission aus Eisenbahn- 
technikernund Industriellendieseäußerstdiffi- 
zile Arbeit. Bei den heftigen Diskussionen hat 
jeder das Bestreben, von den eigenen Norma- 
liensovielwiemöglichzu retten,sodaßnurbe- 
scheidene Ergebnisseerzieltwerden können. 
Man einigt sich lediglich auf einheitliche Ab- 
messungen bei Güterwagen, z. B. die Punkte: 
1. Einheitliche Wagenachse 
3. Einheitlicher Raddurchmesservon 850 mm 
11. Einheitliche Stärkeder kiefernen Bretterfür 
die Kastenteile 
Erst 1875 kommt es auf Drängendes Ministers 
mit neuen Kommissionsmitgliedern-u. a. Sach- 
bearbeitern der Königlichen Eisenbahndirektio- 
nen-schließlich zu einem Ergebnis, den Nor- 
malien für Betriebsmittel der preußischen 
Staatsbahnen, nun auch für Lokomotiven. Es 
werden 27 Blätter (Musterblätter) erarbeitet, 
unteranderen: 
Blatt 1: Intercommunicationswagen 1. und II. 
Classe mit Mittelgang 
Blatt 13: C-Güterzuglokomotiven mit innenlie- 
gender 
Blatt 14: mit außenliegender Steuerung 
Blatt 15: 1 B-Personenzuglokomotiven 
Blatt 16: dto. 
Blatt 17: Tender für die auf Blatt 13 bis 16 
genannten Lokomotiven 
Blatt27: Profileisen. Buffern. Federn, Achsen 
fürsämtliche Wagen 
Die nach den Musterblättern (Musterzeichnun- 
gen) gebauten Maschinen sollen nach Weisung 
des Ministerseinfachsein, leichtzu bedienen. 
zu warten, um sie in allen Gebieten Preußens 
einsetzenzu können. 
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Erweiterte Normalien von 1883 
Die Normalien werden nach Beschaffung von 
Bauarten mitgrößerer Leistung. wiederwach- 
sendeverkehrsiefordert, immerwiedererwei- 
tert. Auch die Einteilung ändert sich. So werden 
alle Naßdampflokomotiven mit einer Ill bezeich- 
net. Dieeinzelnen Bauarten (z. B. G-Bauarten) 
sind durch einen kleinen Zusatzbuchstaben 
erkennbar. Sehr bald unterscheiden die Mu- 
sterblätter nach Gattungen: 
M Ill-1 für Naßdampf-Personenzuglokomoti- 

ven 
M Ill-2 für Naßdampf-Schnellzuglokomotiven 
M Ill-3 für Naßdampf-Güterzuglokomotiven 
M Ill-4 für Naßdampf-Tenderlokomotiven 
Innerhalb der Gattungen wird durch Zusatz- 
buchstaben weiter unterteilt. Es gilt z. B. das 
Musterblatt 
M Ill-3a fürdie C n2v (G 42) BR 53O 
M 111-3~ fürdie n2 (G BR 54O 
M Ill-3d fürdie D n2 (G BR 55O 
M Ill-3i für die D n2v (G 72) BR 55” 
Musterblätter sind später auch für die Heiß- 
dampflokomotiven aufgestelltworden. Sie tra- 
gen die Ziffer XIV, so beispielsweise 
MXIV3 fürdie D h2 (G 8) BR 
M XIV-3a für die E h2 (G IO) BR 571” 
M XIV-3b für die D h2 (G BR 
MXIV3c fürdie h3 (G BR58O 
M XIV-3d fürdie h3 (G 12) BR 

Die Bezeichnung 
der Lokomotiven 
Charakteristisch für alle Bezeichnungssyste- 
me: Sie waren nach wenigen Jahren überholt 
und sind durch neue ersetzt worden. Die alte 
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preußische Bezeichnung von 1880wiedie neue 
von 1906 weist ein nur aus der historischen 
Entwicklung erklärbares Manko auf: Jede Ei- 
senbahndirektion ist (fast) eigenständig und 
zählt ihre Lokomotiven, sich gerade an die 
allgemeinen Richtlinien haltend, von 1 . ..n fort- 
laufend. Bei den 21 preußischen Direktionen 
gibt es also 21 mal die (G 3) 3101. Um sie zu 
identifizieren, mußder Direktionsname hinzu- 
gesetzt werden. z. B. (G 3) Stettin 3101. 
Zunächst sind die Bezeichnungen G 1, G 2. 
G 3 usw. Gruppenzeichen, die Lokomotiven 
unterschiedlicher Leistung bezeichnen. Dieses 
System ist jedoch schon seit 1906 überholt, so 
daß es die Funktion eines Gattungszeichens 
bekommt, das nicht Lokomotiven gleicher Lei- 
stung, sondern Lokomotiven gleicher Bauart 
bezeichnet. Unterbauarten erhalten ab 191 Oil 1 
eine Hochzahl ZurGattungsbezeichnung, die 
bei älteren Lokomotiven (G 42, G G 7* usw.) 
nuraufdem Papiersteht, bei neueren Lokomo- 
tiven (z. B. G jedoch angeschrieben ist (als 
Gußschild). 
Jede Gattung erhält eine Nummernreihe (Hun- 
derterreihe). die Gattung G 7 beispielsweise die 
Nummern zwischen 4401 und 4800. Die Ent- 
wicklung verläuftsostürmisch, daß in manchen 
Direktionsbezirken für bestimmte Gattungen 
die Nummernreihen nicht ausreichen und die 
Lokomotiven Nummern erhalten. dieeigentlich 
anderen Gattungen zugedacht sind. Das ist 
zum Beispiel bei der G der G und der G IO 
der Fall. 
Noch unübersichtlicherwurdedasSystem nach 
dem Ersten Weltkrieg, alsdievom Fronteinsatz 
heimkehrenden Lokomotiven anderen Direktio- 
nen zugewiesen wurden als denen. die siezur 
Verfügung gestellt hatten. und Umbeheimatun- 
gen erforderlich waren. Die Lokomotiven behal- 

Inhalt 

ten ihrealten Direktionsnummernschilder, auch 
wenn sie in einem anderen Direktionsbezirk 
eingesetzt werden. Ab 1921 weist der Name auf 
dem Nummernschild nicht mehr auf die Eigen- 
tumsdirektion hin. sondern bedeutet den Gat- 
tungsbezirk. So erhalten alle P 8den Gattungs- 
bezirk Elberfeld, alle G 82den Gattungsbezirk 
Cassel.gleichgültig,obsiedorteingesetztwer- 
den oder nicht. Erst der endgültige Nummern- 
plan der DRGvon 1925 (endgültiger Umzeich- 
nungsplan) beendetdieseschaos. 

Zur Methodik 
DerUmfangdieserSonderausgaoezwingtdazu. 
sich zu beschränken. Auf eine Darstellung der 
Güterzuglokbauarten.diederfrühen preußi- 
schen Eisenbahngeschichteangehören. muß 
weitgehend verzichtetwerden. Den interessier- 
ten Leser verweisen wir auf die vorzüglichen 
Arbeiten von H. Bombe (Verkehrsmuseum Nürn- 
berg). 
Hier. indieserSonderausgabeGüterzugloko- 
motiven. sollendie Bauarten nachden preußi- 
schen Gattungen geordnet behandeltwerden. 
in Zweifelsfällen nach den Musterzeichnungen 
Ill undXIV.“Spezialbetriebsmittel”einigerpreu- 
ßischer Direktionen finden ihren Platz bei den 
Gattungen oder in einer Anmerkung. 
Es werden in bestimmten Fällen auch nicht- 

Bauarten berücksichtigt. Stets aber 
wird auf klare Trennung von normalen und 
nicht-normalen Lokomotivengeachtet. 
Diese Sonderausgabe aus der Reihe “Preu- 
ßen-Report”soll in Text, Bild und Zeichnung die 
Erinnerung an preußische Lokomotiven aus 
längst vergangenen Zeiten wachhalten und. 
wie zu hoffen ist, vielen Lesern heute und mor- 
gen Freude bereiten. Manfred Weisbrod 
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Bild 7: Diese B-gekuppelte Lokomot/vederKg/. Ostbahn wurde 1879 von Borsjg (Fabnknum 
7880 wurde s/e In Bromberg 559 umgezeichnet 1895 erh/e/t s/e d/e Betriebsnummer Danzig 559 und 1899 schl/eß//ch d/e Betriebsnummer Stettm 559 
: Sammlung ßauter 

Bild 3: Die Bromberg 3024 wurde 1896 von Henschel (Fabnknummer 4409) gebaut S/e wurde als 
Bromberg 583 /n D/enstgeste//t und 1906 /n (G 1) Bromberg 3024 umgezeIchnet D/e Aufnahme 1st 
entweder im A W Bromberg oder Schneidemuhl entstanden Foto: W. Hubert, Sammlung Raufer 

Die G l-Gruppe 
ückblick auf die 
reußischen Güte okomotiven 

zugleich dem Personen- und dem Güterverkehr Was lag nun näher, alsfurdrese Strecken eine 
drenensollten: leichte Lokomotive In Dienst zu stellen, eine G, 

Vor 1880 gab es rm Bereich der Kgl. Direktion Schnerdemtihl-Stargard 134 km fürdledasG hierfedocheheralsGemrschtzug- 
der Ostbahn zu Bromberg viele Bahnen mit Schneidemuhl-Belgard 134 km Lokomotivezu “ubersetzen”ware7 
ganz erheblichen Streckenlangen, abertrotz- (UberNeustettin) Erne Tenderlokomotive Wegen der geringen 

ekundärem Betrieb”. Sie fuhrten durch Königsberg-Lablau-Tilsit 126 km Vorrate an Kohle und Wasserwar sie damals 

bevölkerte Gebiete ohne nennenswerte Insterburg-Lyck 119 km ungeeignet. 
nalisierung;denalIgememenVerkehrver- Allenstein-Soldau 84 km So beschafftedle Kgl. Ostbahn rm Jahre 1878 

wenige Zugpaare, meist drei Zuge, die KreuziOstbahn- Rogasen 74 km eine 2/2-gekuppelte Bauart mit Schlepptender, 

-‘L-L.- n ^ ^m+,,nh,Tn \,“r-,n,rhn,r ?,,lnr, n‘r>mn t,,, 0” ,,rd 



wie sie sich bereits rn Oldenburg bewahrt hatte. 
Den zehn Maschinen aus dem Jahre 1878folg- 
ten weitere 34 Im darauffolgenden Jahr(siehe 
Tabelle 2). 
Unterden einfachen Verhaltnissen Ihres Bezlr- 
kes bewtihrten sich diese kleinen und ernfa- 
chen Maschinen durchaus gut. Das Netz der 
nunmehrigen KED Bromberg (1880) sowieder 
aus Ihrentstandenen KED Danzig und KOnlgs- 
berg (1895) wurde Im Laufe der Zelt Immer 
enger gekntipft. und so beschaffte man von 
dieser “braven” Bauart-wenig abgetindert, 

Bild 4: Obwohl diese von Schichau gebaute Lok 
(Fabr. -Nr. 434) 1887 schon an die KED Brom- 
berg abgeliefert wurde. trug sie bis 1889 die Be- 
triebsnummer 481 der Kgl. Ostbahn. Bis zur 
Umzeichnung 1906 in (G 1) Bromberg 30 12 
wurde sie in den Listen von 7889 an als Brom- 
berg 571 geführt. Foto: Sammlung ßauter 

1 ADmessungen der B-Schlepptenderlokomotiven I 

Bauart Kgl. Ostbahn Normale nach M 111-3~ 
Schwartzkopff 1878/985 Schlchau 1887/428 
spätere (G 1) Bromberg 3001 (G 1) Bromberg 3006 

Rostflache 1,46 1,45 
HeIzflache m? 93 34 92,81 
Dampfdruck kglcm2 10 12 
Tnebwerk mm 430161 Oil 370 375163011330 

Allan-Steuerung Allan-Steuerung 
Achsdruck t 13.48-13,16 12,08-13,55 
Gewicht **) t 26,64 25,63 ‘) 
KesselmItte 

uberschlenenoberkante mm 1 985 1 960 
Lange uber Puffer mit Tender mm 13079 13175 
Geschwlndlgkelt kmlh 45 45 
Tender zweiachsig, 8 rnl Wasser, 2,5 t Kohle 
Bremse Heberlein Bremse 

Lechatelier-Bremse (Gegendruckbremse) 

*) Das Dienstaewtcht steiat bei den letzten Lieferungen auf 28 tan 
**) Diensl iewlcht 
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Tabelle2 

B n2-Lokomotiven (G 1) der Königlichen Ostbahn 

Hersteller Bahnnummer Bahnnummer Bahnnummer Bahnnummer Aus- 
Bauj./Fabrik-Nr. Kgl. Ostbahn nach 1887 nach 1895 nach 1906 musterunc 

Schwartzkopff 
18781 982 
18781 983 
18781 984 
18781 985 
18781 986 
18781 987 
18781 988 
18781 989 
18781 990 
18781 991 

Hanomag 
187911440 
1879/1441 
187911442 
187911443 
187911444 
187911445 
187911446 
187911447 

Hohenzollern 
18791 106 
18791 107 
1879/ 108 
18791 109 

WOhlert 
18791 704 
1879: 705 
1879/ 706 
1879/ 707 
18791 708 
1879/ 709 
1879/ 710 
1879/ 711 

Schichau 
18791 260 
18791 261 
18791 262 
18791 263 
18791 264 
18791 265 

Borsig 
187913691 
187913692 
187913693 
1879/3694 
187913695 
187913696 
187913697 
187913698 

406 Bromberg521 
407 Bromberg 522 
408 Bromberg 523 
409 Bromberg 524 
410 Bromberg 525 
411 Bromberg 526 
412 Bromberg 527 
413 Bromberg 528 
414 Bromberg 529 
415 Bromberg 530 

Bromberg 3001 

Bromberg 3002 
Bromberg 3003 
Bromberg 3004 
Bromberg 3005 +1908 

416 Bromberg 531 Konrgsberg531 +1905 

417 Bromberg 532 Konrgsberg532 +1904 
418 Bromberg 533 Konrgsberg 533 Königsberg 3045 +1906 
419 Bromberg 534 Konrgsberg 534 Königsberg 3046 +1908 
420 Bromberg 535 Konrgsberg 535 +1901 
421 Bromberg 536 Konrgsberg 536 Königsberg 3047 +1906 
422 Bromberg 537 Komgsberg 537 Königsberg 3048 +1908 
423 Bromberg 538 Konrgsberg 538 +1902 

424 Bromberg 539 Konrgsberg 539 +1902 
425 Bromberg 540 Konrgsberg 540 +1900 
426 Bromberg 541 Konrgsberg541 +1902 
427 Bromberg 542 Konrgsberg 542 +1900 

428 Bromberg 543 
429 Bromberg 544 
430 Bromberg 545 
431 Bromberg 546 
432 Bromberg 547 
433 Bromberg 548 
434 Bromberg 549 
435 Bromberg 550 

Königsberg 543 Königsberg 3049 +1906 
Köniosberq 544 Königsberg 3050 +1908 
Danzig 545 
Danzig 546 
Danzig 547 
Danzig 548 
Danzig 549 
Danzig 550 

Danzig 3042 
Danzig 3043 

Danzig 3044 
Danzig 3045 

436 Bromberg 551 Danzig 551 
437 Bromberg 552 Danzig 552 
438 Bromberg 553 Danzig 553 
439 Bromberg 554 Danzig 554 
440 Bromberg 555 Danzig 555 
441 Bromberg 556 Danzig 556 

Danzig 3046 
Danzig 3047 
Danzig 3048 
(ab 1899 Stettrn 555) 
(ab 1899 Stettrn 556) 

442 Bromberg 557 Danzig 557 
443 Bromberg 558 Danzig 558 
444 Bromberg 559 Danzig 559 
445 Bromberg 560 Danzig 560 
446 Bromberg561 Danzig 561 
447 Bromberg 562 Danzig 562 
448 Bromberg 563 Danzig 563 
449 Bromberg 564 Danzig 564 

(ab 1899 Stettin 557) 
(ab 1899Stettin 558) 
(ab 1899 Stettin 559) 
(ab 1899 Stettin 560) 
Danzig 3049 
Danzig 3050 

Bild 5: Normale B nach Musterblatt 111-39. Die 
Zeichnung stammt aus dem amtlichen Verzeich- 
nis aller Loks und Tender der Kf D Bromberg 
von 1887. Zeichnung: Sammlung Raufer 

jetzt nach Musterblatt Ill-3g-zwischen 1887 
und 1898 nicht weniger als 49 Lokomotiven 
(sreheTabelle3). 
Eswurde sogar In den neunziger Jahren eine 
zweite Auflage des Musterblattes aufgestellt 
(Dampfdom anstattdes Reglers) -doch es kam 
zu kerner Auftragsvergabe. Man bedenke, daß 
auf den großen Strecken bereits viel starkere 
1 C-und D-Maschrnendampftenr Im Jahre 1906 
rerhte man unsere Bauart In dreG 1 -Gruppe ein 
mrtder Rerhennummer3001 ff. Insgesamt20 
der440stbahnMaschrnen undalle”normalen” 
(49) erhielten neue Nummern. (Lreferlrste und 
Bau)ahresowre Einordnung IndieGruppe G 1 
SieheTabellen 2 und 3.) Diese kleine G 1 hatte 
mrtderJahrhundertwenderhre bestezeit hinter 
sich und ubernahm danach noch untergeordne- 
te Dienste. Zur Deutschen Reichsbahn gelang- 
te von Ihnen kerne mehr. 
Leidersind kerne Statronrerungen derG 1 be- 
kannt. Herbert Rauter hat die Loks allerdings 
noch 1923 beobachten können, zwar kalt abge- 
stellt, aber in guter Gesellschaft mit der S 
und G und vielen anderen rm Bahnhof Dir- 
Schau. Es Ist frerlrch kaum anzunehmen, daß 
die Polnischen Staatsbahnen (PKP) sie wieder 
In Dienst gestellt haben. Immerhin hatten die 
PKPelf Maschinen dieser Bauart als Ihre Gat- 
tung Ta 1 vorgesehen (siehe Tabelle 4). 
Nochern WortzurTechnikdIeserLokomotIven: 
Der Kessel lag rechttief (Kesselmitte 1985 mm 
uber SO), weil man in jener Zelt noch eine 
niedrige Schwerpunktlage als Voraussetzung 
fur ruhigen und krppsrcheren Lauf ansah, und 
bestand aus drei überlappt genieteten Schus- 
sen. Dergrößte Innendurchmesserbelief sich 
auf 1300 mm. Der Kessel hatte kernen Dampf- 
dom, sondern einen Regleraufsatz Im Dampf- 
raum des Kessels befand sich ein vom Regler- 
aufsatz brs zur Stelle der starksten Dampfent- 
wicklung kurzvorder Feuerbuchse rerchendes 
Dampfsammelrohr. Die Dampfentnahmeerfolg- 
te durch Betatagung eines außen am Kessel 
vom Fuhrerhauszum Regleraufsatzführenden 
Zuges. 
Dieberdensaugenden Dampfstrahlpumpenwaren 
rm Fuhrerhaus an der Stehkesselruckwand 
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befestigt. Bei den von der Königlichen Ostbahn 
beschafften Lokomotiven saßen dort auch die 
Kesselspeiseventile. Bei den durch die Preußi- 
sche Staatsbahn beschafften Lokomotiven 
führten,wieausden Fotosersichtlich,dieSpei- 
seleitungen aus dem Führerhaus zu den in 
Langkesselmitteangeordneten Kesselspeise- 
ventilen. 
Die Feuerbüchse bestand aus Kupferund hatte 
eine stark nach vorn gekümpelte Rückwand. 
Die Feuertüre war eine einfache Drehtüre. Die 
Dampfverteilung besorgtedieaußenliegende 
AllanSteuerung,dievomTreibradsatz(2. Kup- 
pelradsatz) angetrieben wurde, über Rotguß- 
schieber mit Trick-Kanal. Zur Verminderung 
der Reibung zwischen Schieber und Schieber- 

Tabelle3 

B n2-Normallokomotiven (G 1) nach Musterblatt Ill-3g 

Hersteller Bahnnummer 
Bauj./Fabrik-Nr. vor 1906 

Schichau 
1887/ 428 
1887/ 429 
18871 430 
18871 431 
18871 432 
1887i 433 
1887i 434 

189% 749 
189% 750 
189% 751 
189% 752 
18951 786 
18951 787 
18951 788 
1895/ 789 
1895/ 790 
18951 791 
18951 792 

18951 793 
18951 794 
18951 795 

Bromberg 565 *) 
Bromberg 566 ‘) 
Bromberg 567 ‘) 
Bromberg 568 ‘) 
Bromberg 569 ‘) 
Bromberg 570 ‘) 
Bromberg 571 ‘) 
Bromberg 572 
Bromberg 573 
Bromberg 574 
Bromberg 575 
Danzig 565 
Danzig 566 
Danzig 567 
Danzig 568 
Danzig 569 
Konlgsberg 545 
Konlgsberg 546 
Konigsberg 547 
Konigsberg 548 
Konigsberg 549 

Henschel 
189614402 
1896/4403 
189614404 

189614405 
198614406 
189614407 
189614408 
189614409 
189614410 
189614411 
189614412 
189614413 

Bromberg 576 Bromberg3017 
Bromberg 577 Bromberg3018 
Bromberg 578 Bromberg3019 
Bromberg 579 Bromberg 3020 
Bromberg 580 Bromberg 3021 
Bromberg 581 Bromberg 3022 
Bromberg 582 Bromberg 3023 
Bromberg 583 Bromberg 3024 
Bromberg 584 Bromberg 3025 

Bromberg 585 Bromberg 3026 
Bromberg 586 Bromberg 302 
Bromberg 587 Bromberg 3028 

Hohenzollern 
18961 894 
18961 895 
18961 896 
18961 897 
18961 898 

Konigsberg 550 Konlgsberg 3006 
Konigsberg551 Konlgsberg 3007 
Danzig 570 Danzig 3006 
Danzig 571 Danzig 3007 
Danzig 572 Danzig 3008 

Schichau 
18971 864 
18971 865 
18971 866 
18971 867 
18971 868 

1897/ 869 
18971 909 
1897/ 910 
18981 911 
18981 912 
1898/ 913 

Konlgsberg 552 Konigsberg 3008 
Konlgsberg 553 Konigsberg 3009 
Konlgsberg 554 Konigsberg 3010 

Konigsberg 555 Konigsberg3011 
Konigsberg 556 Konlgsberg 3012 
Konigsberg 557 Konigsberg 3013 
Danzig 573 Danzig 3009 
Danzig 574 Danzig 3010 
Bromberg 588 Bromberg 3029 
Bromberg 589 Bromberg 3030 
Bromberg 590 Bromberg3031 

Bahnnummer 
nach 1906 

Aus- 

musterung 

Bromberg 3006 
Bromberg 3007 
Bromberg 3008 
Bromberg 3009 
Bromberg 3010 
Bromberg 3011 
Bromberg 3012 
Bromberg 3013 
Bromberg3014 
Bromberg3015 
Bromberg3016 
Danzig 3001 
Danzig 3002 
Danzig 3003 
Danzig 3004 
Danzig 3005 
Konigsberg3001 
Konlgsberg 3002 
Konigsberg 3003 
Konigsberg 3004 
Konigsberg 3005 

*) noch als Kgl Ostbahn 475 bis481 bestellt und geliefert 

+1910 
+1910 
+1910 

+1910 
t1913 

+vorl916 

+1910 
+1910 
+1910 
+1910 
+1910 

+1910 
+1910 
+1914 

+1911 

+1919 
+1911 
+1910 
+1913 
+1911 

Bild 6: M/t der Bahn- 
nummer 583 wurde 
d/e spatere (G 1) 
Bromberg 3024 1896 
von Henschelgebaut 
Se entstammteiner 
Lieferung von zwolf 
Maschinen mit den 
Fabriknummern 4402 
bis 44 13. der einzigen 
Serie, m/t der d/e F/r- 
ma Henschel am Bau 
der Lokomotiven be- 
te///gt wurde 

Bild 7: Dieselbe Lo- 
komotjve wie in Bild 6 
in einer reinen Seiten- 
aufnahme. Die Ma- 
schine entspricht der 
Normalen nach 
Musterblatt///-39. 
Fotos: Sammlung 
Dr. Scheingraber 

Tabelle4 

PKP-Ta 1 (ex preuß. G 1) 

Hersteller Direktion/ PKP 
Bauj./Fabrik-Nr. Bahnnummer 

Schichau 
18951 789 Danzig 3004 Ta l-l 

Henschel 
189614404 Bromberg 3019 Tal-2 
189614409 Bromberg 3024 Ta 1-3 
189614411 Bromberg 3026 Tal-4 

Hohenzollern 
18961 896 Danzig 3006 Tal-5 
18981 898 Danzig 3008 Tal-6 

Schichau 
18971 909 Danzig 3009 Tal-7 
18971 910 Danzig 3010 Tal-8 
18981 911 Bromberg 3029 Tal-9 
18981 912 Bromberg 3030 Tal-10 
18981 913 Bromberg3031 Tal-11 

Quelle: Dr. F. Aprissnig, Wels 

Spiegel besaßen die SchiebergIertflachen ein- 
gegossene Wer ßmetallstrelfen. 
Der Rahmen warverhaltnrsmaßrg schwach aus- 
gebildet und bestand aus zwei durchgehenden 
Wangenvon nur9 mm Dicke. DieQuerverster- 
fung bildeten kastenartigeverstrebungen aus 
7 mm dickem Blech. Die Tragfedern fur den 
1 KuppelradsatzwarenoberhalbderAchsla- 
ger mrt normalen Hangeeisen angebracht, wah- 
rend dIeTragfedern der hinteren Achsedurch 
am Rahmen angenietete Knaggen und Sattel- 
scheiben nicht nachstellbaram Rahmen befe- 
stigt waren. Die Lokomotiven besaßen den 
Tender2T8nach Musterblatt Ill-5e. 
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Musterblatt 111-39 derzweifach gekuppelten Naßdampf-Güterzuglokomotive, Gattung G 7. ‘f 

Sammlung Dr. Scheingraber 
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2865), ab 1890 Altana 677, ab 1906 Altana 3060. Die Maschine wurde 7 9 18 ausgemustert. Aufnahme 
1976 in Neustadt an der Dosse. Foto: K. Pierson, Sammlung Raufer 

Die G 2-Grume 

dungdesAschkastens;dasFuhrerhaus bleibe Da diese Bauart mit einem Treibraddurchmes- 
frei von den starkeinschneidenden Radkasten servon 1580 mm zwischen P-und G-Lokomo- 
undselunangenehmenSt8ßenwenigerausge- tlve “angesiedelt” war, wurde sie 1905106 ver- 
setzt. schieden eingeordnet: 

Die G 2-Gruppe umfaßt zahlreiche. meist älte- Zu den letzten Entwtirfen einer solchen Sche- - bei der KED Altona als G 2, 

re Bauarten von geringerer Leistungsftihlgkelt. renmaschine,wiesiegenanntwurde, rechnet - bei der KED Hannover zun.&chst als P 3, 
Es sind Bi -und C-Gtiterzuglokomotlven Unter dIederSchleswIg-Holsteinischen Marschbahn dann als G 2, 
den C-Lokomotiven freilich finden sich Normal- von 1888. Bereits die ersten funf Maschinen - bei der KED Konlgsberg als P 2 (vgl Band 4, 
maschlnen, die bei allen KED in die G 3-Gruppe bewahrten sich sogut, daß die KED Altona und Seite 29130). 
elngeordnetwordenwaren. NurdIeDIrektionen Magdeburg acht bzw zwei LokomotIven dieser Noch im Jahrgang 1920 bringtdie WienerZeit- 
Frankfurt/M. undMainzfuhrtenslealsG 2. Art beschafften; eigens für sie wurde ein Mu- Schrift “Lokomotive” Bild und Bericht der Alto- 
BI -Lokomotiven sind uberlange Jahre Im GU- Sterblatt aufgestellt, M Ill-3b, das kaum Abwei- naerG 2 mit dem Hinwels, daß”Kesselleistung 
terzugdlenstwelt verbreitet gewesen Vorzuge chungen gegentiberder Ausgangsform zeigte. und Reibungsgewicht auch Im Flachland nur 
dieser Achsanordnung, so hieß es. seien die (Die erste dieser Normal-Bi wurde 1889 in noch für Nebenbahnen ausreichen”. 
beaueme Laaeruna einertiefen Feuerbuchse Dlenstqestellt,ein JahrvorderVerstaatlIchung Einige der Altonaer und etwa die Hälfte der 
bei mäßiger Kesselhöhe und bei guter Durchbil- derMarschbahn!) 

Tabelle 1 
Die Abmessungen der Bauart am Beispiel der G 2 Altana 3051 
(Union 18891491) 

Rostflache 
Heizflache 
Kesseldruck 
Lyllnderdurchmesser 
Kolbenhub 

#Ib-/Kuppelraddurchmesser 
islasten 
isstand 
bnstmasse 
Ibungsmasse 

xelmitte 
IberSchlenenoberkante 

I -- 
,ge uber Puffer mit Tender 

Geschwindiakeit 

m2 I ,a2 
m? 1035 
bar 12 
mm 420 
mm 600 
mm 1 580 (1 600) 
t 13,8/13.9/9,5 
mm 4 500 
t 37,2 
t 27,7 

mm 1 956 

mm 14212 
kmlh 60 

Tabelle2 
Normallokomotiven nach den alten Musterblättern M 13 und M 14 

Königsberger Lokswurden noch Eigentum der 
Deutschen Reichsbahn. Siewaren im Verschle- 
bedienst tatig und wurden nicht mehr umge- 
zeichnet. 
Der Kesselglich Jenem der normalen 1 B-Loko- 
motive, der späteren P 3. Die Steuerung war 

M 13lnnensteuerung 
Hanomag I 87811395 + ((32) Mainz 3091 

3nomag I 87a/i397-1398 + (G 2) Mainz3092-3093 

14Außensteuerung 
Jlcan i a78/770- 775 + ((32) Frankfurt 3060-3065 
Inomag 1878/1386-1394 + (‘32) Frankfurt 3066-3074 

-- - 
+ Ikfurt 3075.30-- 


